  Ehescheidungskonvention

zwischen

Vorname Name, Adresse, Postleitzahl und Wohnort
vertreten durch

Titel Vorname Name, Adresse, Postleitzahl und Wohnort
und

Vorname Name, Adresse, Postleitzahl und Wohnort
vertreten durch

Titel Vorname Name, Adresse, Postleitzahl und Wohnort
1. Scheidung

Die Parteien beantragen dem Gericht die Scheidung ihrer am Datum vor Zivilstandsamt Ort geschlossenen Ehe gemäss Art. 111 ZGB.
2. Elterliche Sorge und Obhut

a. Elterliche Sorge

Variante 1 – gemeinsame elterliche Sorge
Die Parteien beantragen dem Gericht, die elterliche Sorge für die Kinder, nämlich Vorname Nachname, geboren am Datum, und Vorname Nachname, geboren am Datum, beiden Eltern gemeinsam zu belassen. 

Entsprechend sind die Parteien verpflichtet, sämtliche wesentlichen Fragen der Pflege, Erziehung und Ausbildung miteinander abzusprechen. Den Parteien ist bekannt, dass ein Aufenthaltswechsel der Kinder der Zustimmung beider Eltern bedarf, wenn der neue Aufenthaltsort im Ausland liegt, oder der Wechsel des Aufenthaltsorts erhebliche Auswirkungen auf die Ausübung der elterlichen Sorge hat und die persönlichen Kontakte zwischen einem Elternteil und den Kindern hat.

Variante 2 – alleinige elterliche Sorge
Die Parteien beantragen dem Gericht, die elterliche Sorge für die Kinder, nämlich Vorname Nachname, geboren am Datum, und Vorname Nachname, geboren am Datum, unter die alleinige elterliche Sorge von Vorname Nachname zu stellen.

b. Obhut

Variante 1
Die Parteien beantragen, es sei ihnen die gemeinsame Obhut für die Kinder mit wechselnder Betreuung zu belassen.

Variante 2
Die Parteien beantragen, es sei die Obhut für die Kinder Vorname Nachname zuzuteilen.
3. Betreuungsregelung bzw. persönlicher Verkehr

Die Parteien einigen sich über die Aufteilung der Betreuung wie folgt:

Variante 1 – bei gemeinsamer Obhut

Detaillierte Betreuungsregelung
Betreuung durch Vorname Nachname:

· An jedem zweiten Wochenende jeweils ab Freitagabend, Uhrzeit bis Sonntagabend, Uhrzeit,

· an jedem Wochentag nach Schulschluss mit Übernachtung,

· Aufteilung Weihnachten/Neujahr/Ostern/Pfingsten,

· während Anzahl Wochen Ferien pro Jahr.

Die Eltern sprechen sich über die Aufteilung der Ferien jeweils rechtzeitig ab. Können sie sich nicht einigen, so kommt dem Vater in Jahren mit gerader Jahreszahl das Entscheidungsrecht bezüglich der Aufteilung der Ferien zu; in Jahren mit ungerader Jahreszahl der Mutter.

In der übrigen Zeit werden die Kinder von der Mutter betreut.

Weitergehende oder abweichende Wochenend-, Feiertags- oder Ferienkontakte nach gegenseitiger Absprache bleiben vorbehalten.

Ist ein Elternteil aus welchen Gründen auch immer nicht in der Lage, die Betreuung gemäss dem hier vereinbarten Betreuungsplan selber zu übernehmen, ist er verpflichtet, für eine angemessene Betreuung der Kinder durch Drittpersonen auf eigene Kosten besorgt zu sein. Eine Anfrage an den anderen Elternteil ist möglich; dieser ist jedoch nicht verpflichtet, die Betreuung zu übernehmen.

Hälftige Betreuungsregelung
Die Parteien übernehmen die Betreuung der Kinder je zur Hälfte.

Die Kinder werden in den geraden Kalenderwochen von der Mutter betreut und in den ungeraden Kalenderwochen vom Vater. Der Wechsel von einem Elternteil zum anderen findet jeweils am Montag nach der Schule statt. Die übrigen Modalitäten der hälftigen Betreuung sowie die Ferien- und Feiertagsplanung sprechen die Parteien jeweils frühzeitig ab. 

Können sich die Eltern über die Ferien- und/oder Feiertagsplanung nicht einigen, so kommt dem Vater in Jahren mit gerader Jahreszahl das Entscheidungsrecht bezüglich der Aufteilung der Ferien und Feiertage zu; in Jahren mit ungerader Jahreszahl der Mutter.

Verzicht
Auf die ausdrückliche Regelung der Betreuung wird mit Rücksicht auf das Alter von Vorname Nachname verzichtet.

Variante 2 – bei alleiniger Obhut

Detailliertes Besuchs- und Ferienrecht
Vorname Nachname ist berechtigt, die Kinder jedes zweite Wochenende auf eigene Kosten zu sich auf Besuch zu nehmen.

Vorname Nachname ist ausserdem berechtigt, die Kinder nach Eintritt in die Schule während der Schulferien für die Dauer von Anzahl Wochen pro Jahr auf eigene Kosten zu sich oder mit sich in die Ferien zu nehmen.

Weitergehende oder abweichende Wochenend-, Feiertags- oder Ferienkontakte nach gegenseitiger Absprache bleiben vorbehalten.

Minimales Besuchs- und Ferienrecht
Vorname Nachname wird ein minimales Besuchsrecht von Anzahl Wochenenden pro Monat und Anzahl Wochen Ferien pro Jahr eingeräumt. Im Übrigen beabsichtigen die Parteien eine flexible Handhabung des Besuchsrechts unter Wahrung der berechtigten Interessen aller Beteiligten.

Verzicht
Auf die ausdrückliche Regelung der Betreuung wird mit Rücksicht auf das Alter von Vorname Nachname verzichtet.

4. Erziehungsgutschriften

Variante 1 – 100% Anrechnung
Die Parteien vereinbaren, dass die Erziehungsgutschriften für die Berechnung künftiger AHV-/IV-Renten ausschliesslich Vorname Nachname angerechnet werden. Die Parteien werden die betroffenen Ausgleichskassen über diese Regelung informieren.

Variante 2 – je 50% Anrechnung
Die Parteien vereinbaren, dass die Erziehungsgutschriften für die Berechnung künftiger AHV-/IV-Renten den Parteien je zur Hälfte angerechnet werden. Die Parteien werden die betroffenen Ausgleichskassen über diese Regelung informieren.
5. Kinderunterhalt
Die folgende Kinderkostenregelung basiert auf dem Betreuungsplan gemäss Ziffer 3 vorstehend. Sie muss neu festgesetzt werden, wenn sich dieser wesentlich verändert. Die Parteien streben in diesem Fall eine einvernehmliche Lösung an.

Variante 1 – gemeinsame elterliche Sorge, gemeinsame Obhut

Die Parteien übernehmen diejenigen Kosten für die Kinder, die während der Zeit anfallen, die die Kinder beim betreuenden Elternteil verbringen (insbesondere Verpflegung, Anteil Miete) jeweils selber.

Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname monatliche Beiträge an die Kinderkosten in der Höhe von CHF Betrag zzgl. Familien-, Kinder- und Ausbildungszulagen zu bezahlen, nämlich CHF Betrag für jedes Kind. Die Beiträge an die Kinderkosten und die Kinderzulagen sind im Voraus zahlbar, und zwar jeweils auf den Ersten eines jeden Monats, erstmals per Datum.

Vorname Nachname verpflichtet sich, die regelmässig anfallenden Kinderkosten (wie Alltagsbekleidung, Krankenkasse, Gesundheitskosten, Sport- und Musikkosten, Freizeitkurse, Sportbekleidung und –ausrüstung, ausserschulische Betreuung wie Hort- und/oder Krippenkosten, Schulkosten, Kosten für den öffentlichen Verkehr, Handy, Taschengeld, etc.) zu bezahlen.

Ausserordentliche Kinderkosten (z.B. Zahnarztkosten, Kosten für schulische Förderungsmassnahmen, etc.) übernehmen die Parteien je zur Hälfte. Voraussetzung für die hälftige Kostentragung ist, dass sich die Parteien vorgängig über die ausserordentliche Ausgabe geeinigt haben. Kommt keine Einigung zustande, so trägt der veranlassende Elternteil die entsprechende Ausgabe einstweilen allein; die gerichtliche Geltendmachung der Kostenbeteiligung bleibt vorbehalten.

Jeder Elternteil übernimmt die Kosten für die Kinder, die während den Ferien beim betreuenden Elternteil anfallen.

Ev. Ergänzung 1a  – Betreuungsunterhalt trotz gemeinsamer Obhut
Zusätzlich verpflichtet sich der Vater/die Mutter für Vorname Nachname des jüngsten Kindes einen monatlichen Betreuungsunterhalt wie folgt zu bezahlen:
· CHF Betrag ab Rechtskraft des Scheidungsurteils bis Datum
· CHF Betrag von Datum bis Datum
· CHF Betrag von Datum bis Datum
Der Betreuungsunterhalt ist an die Mutter/den Vater zahlbar und zwar im Voraus auf den Ersten eines jeden Monats. 

Ev. Ergänzung 1b – wenn die finanziellen Mittel zur Deckung des gebührenden Unterhalts des Kindes/der Kinder nicht gedeckt ist
Mit den vereinbarten Unterhaltsbeiträgen ist der gebührende Unterhalt von Vorname Nachname, und Vorname Nachname, nicht gedeckt. Es fehlt monatlich ein Betrag von CHF Betrag pro Kind.

Zusätzlich ist der Betreuungsunterhalt von Vorname Nachname des jüngsten Kindes wie folgt nicht gedeckt:
· Für die Zeit ab     bis    fehlt ein Betrag von CHF Betrag 

· Für die Zeit ab     bis    fehlt ein Betrag von CHF Betrag 
· Für die Zeit ab     bis    fehlt ein Betrag von CHF Betrag
Variante 2 – alleinige elterliche Sorge / gemeinsame elterliche Sorge, alleinige Obhut
Vorname Nachname verpflichtet sich, an die Kosten des Unterhalts und der Erziehung von Vorname Nachname, und von Vorname Nachname folgende Kindesunterhaltsbeiträge (zuzüglich gesetzlicher oder vertraglicher Kinderzulagen) für jedes Kind zu bezahlen:

· CHF Betrag ab Rechtskraft des Scheidungsurteils bis Datum
· CHF Betrag von Datum bis Datum
· CHF Betrag von Datum bis zum ordentlichen Abschluss einer angemessenen Ausbildung des Kindes
Die Unterhaltsbeiträge sind an Vorname Nachname zahlbar, und zwar monatlich im Voraus jeweils auf den Ersten eines jeden Monats. Die Zahlungsmodalitäten gelten über die Volljährigkeit hinaus, solange das Kind im Haushalt von Vorname Nachname lebt und keine eigenen Ansprüche gegenüber Vorname Nachname stellt bzw. keinen anderen Zahlungsempfänger bezeichnet.
Ev. Ergänzung 2a  – Betreuungsunterhalt
Der Vater/die Mutter verpflichtet sich, für Vorname Nachname des jüngsten Kindes zusätzlich einen monatlichen Betreuungsunterhalt wie folgt zu bezahlen:
· CHF Betrag ab Rechtskraft des Scheidungsurteils bis Datum
· CHF Betrag von Datum bis Datum
· CHF Betrag von Datum bis Datum
Der Betreuungsunterhalt ist an die Mutter/den Vater zahlbar und zwar im Voraus auf den Ersten eines jeden Monats. 

Ev. Ergänzung 2b – wenn die finanziellen Mittel zur Deckung des gebührenden Unterhalts des Kindes/der Kinder nicht gedeckt ist
Mit den vereinbarten Unterhaltsbeiträgen ist der gebührende Unterhalt von Vorname Nachname, und Vorname Nachname, nicht gedeckt. Es fehlt monatlich ein Betrag von CHF Betrag pro Kind.

Zusätzlich ist der Betreuungsunterhalt von Vorname Nachname des jüngsten Kindes wie folgt nicht gedeckt:
· Für die Zeit ab     bis    fehlt ein Betrag von CHF Betrag 

· Für die Zeit ab     bis    fehlt ein Betrag von CHF Betrag 
· Für die Zeit ab     bis    fehlt ein Betrag von CHF Betrag
Für beide Varianten
Die vorstehenden Regelungen gelten bis zur Volljährigkeit der Kinder bzw. bis zum Abschluss einer angemessenen Erstausbildung auch über die Volljährigkeit hinaus.
6. Güterrechtliche Auseinandersetzung

Variante 1
In güterrechtlicher Hinsicht treffen die Parteien folgende Regelung:

· Ausführungen zur güterrechtlichen Auseinandersetzung
· Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname zur Abgeltung der güterrechtlichen Ansprüche eine Ausgleichszahlung in Höhe von CHF Betrag zu bezahlen, zahlbar bis Datum.

Abgesehen davon behält jede Partei, was sie derzeit besitzt respektive was auf ihren Namen lautet.

Variante 2
In güterrechtlicher Hinsicht behält jede Partei, was sie derzeit besitzt respektive was auf ihren Namen lautet.

Bei beiden Varianten
Damit erklären sich die Parteien per Saldo aller Ansprüche für güterrechtlich auseinandergesetzt.
a. Ausgleichszahlung

Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname zur Abgeltung der güterrechtlichen Ansprüche eine Ausgleichszahlung in Höhe von CHF Betrag zu bezahlen, zahlbar bis Datum.
b. Übriges Vermögen

Jeder erhält im Übrigen unter gleichzeitiger Übernahme der daran anknüpfenden Schulden das zu Alleineigentum, was sich im Zeitpunkt der Unterzeichnung dieser Konvention in seinem Besitze befindet.
7. Vorsorgeausgleich
Variante 1
Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname von dem während der Ehe geäufneten Vorsorgeguthaben bei der Personalfürsorgestiftungden Betrag von CHF Betrag Variante 1 auf das Konto von Vorname Nachname (Versicherten-Nr. Nummer, AHV-Nr. Nummer) bei der Personalfürsorgestiftung Variante 2 auf ein von Vorname Nachname noch zu bezeichnendes Freizügigkeitskonto zu übertragen. 

Die Parteien beantragen dem Gericht, die beteiligten Vorsorgeeinrichtungen entsprechend anzuweisen.

Variante 2
Die Parteien verpflichten sich zum Ausgleich der während der Ehe geäufneten Austrittsguthaben aus beruflicher Vorsorge. Sie ersuchen das Gericht, nach Vorlage der Bestätigungen der beteiligten Vorsorgeeinrichtungen über die Höhe der Guthaben und die Durchführbarkeit der Teilung die Personalfürsorgestiftung anzuweisen, die Hälfte der Differenz der Austrittsguthaben von Vorname Nachname auf das Konto von Vorname Nachname bei Personalfürsorgestiftung zu überweisen.

Variante 3 - nur möglich, wenn eine entsprechende Alters- und Invalidenvorsorge auf andere Weise gewährleistet ist (Art. 123 ZGB)
Die Parteien verzichten in Kenntnis der Rechtslage gegenseitig auf den Ausgleich der während der Ehe geäufneten Austrittsguthaben aus beruflicher Vorsorge.

8. Nachehelicher Unterhalt

a. Höhe

Variante 1
Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname ab Rechtskraft des Scheidungsurteils bis Datum nachehelichen Unterhalt im Sinne von Art. 125 ZGB in Höhe von CHF Betrag pro Monat zu bezahlen. Diese Unterhaltsbeiträge sind zahlbar monatlich im Voraus jeweils auf den Ersten eines jeden Monats.
Variante 2
Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname in folgendem Umfang nachehelichen Unterhalt im Sinne von Art. 125 ZGB zu bezahlen:

· CHF Betrag ab Rechtskraft des Scheidungsurteils bis Datum
· CHF Betrag von da an bis Datum.
Die Unterhaltsbeiträge sind zahlbar im Voraus auf den Ersten eines jedes Monats.
Variante 3
Die Ehegatten verzichten gegenseitig auf nachehelichen Unterhalt im Sinne von Art. 125 ZGB.

b. Grundlagen der Unterhaltsberechnung

Dieser Vereinbarung liegen folgende finanzielle Verhältnisse der Parteien zugrunde:

Erwerbseinkommen Ehemann (inkl. 13. Monatslohn): CHF Betrag netto

Erwerbseinkommen Ehefrau (inkl. 13. Monatslohn): CHF Betrag netto

weitere Einkommen Ehemann: CHF Betrag netto

weitere Einkommen Ehefrau: CHF Betrag netto

Vermögen Ehemann: CHF Betrag
Vermögen Ehefrau: CHF Betrag
Bedarf Ehemann: CHF Betrag
Bedarf Ehefrau: CHF Betrag
c. Gebührender Unterhalt

Vorname Nachname fehlt zur Deckung des gebührenden Unterhalts jeden Monat ein Betrag von CHF Betrag.

d. Anpassung

Erzielt die unterhaltsberechtigte Partei im Durchschnitt eines Kalenderjahres ein CHF Betrag übersteigendes monatliches Nettoeinkommen, so erhöhen sich die Unterhaltsbeiträge gemäss Ziffer Ziffer mit Wirkung ab Datum um Anzahl % des CHF Betrag übersteigenden Teils.

Erzielt die unterhaltsverpflichtete Partei im Durchschnitt eines Kalenderjahres ein CHF Betrag übersteigendes monatliches Nettoeinkommen, so erhöhen sich die Unterhaltsbeiträge gemäss Ziffer Ziffer mit Wirkung ab Datum um Anzahl % des CHF Betrag übersteigenden Teils.

Vorname Nachname verpflichtet sich, Vorname Nachname jeweils bis Ende Februar unaufgefordert einen Lohnausweis bzw. entsprechende Belege über das im Vorjahr erzielte Erwerbseinkommen zukommen zu lassen.

Die Änderung der Unterhaltsbeiträge gemäss Ziffer Ziffer ist ausgeschlossen.

e. Konkubinatsklausel

Lebt Vorname Nachname während mehr als Anzahl Monaten mit einer anderen erwachsenen Person in einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft zusammen, so reduziert sich die Pflicht zur Zahlung von Unterhaltsbeiträgen gemäss Ziffer Ziffer im Umfang von CHF Betrag für die weitere Dauer des Zusammenlebens.

Die Verpflichtung zur Leistung von Unterhaltsbeiträgen an Vorname Nachname entfällt ganz, wenn die nichteheliche Lebensgemeinschaft länger als Anzahl Jahre gedauert hat. 
9. Teuerungsausgleich

Die Unterhaltsbeiträge gemäss Ziffer Ziffer und Ziffer basieren auf dem Landesindex der Konsumentenpreise des BFS, Stand Monat und Jahr, d.h. Anzahl Punkte (Basis Dezember 2010 = 100 Punkte). Sie sind jährlich auf den 1. Januar nach Massgabe des Indexstandes per November des Vorjahres wie folgt anzupassen:

Neuer UB = alter UB  x  neuer Index

alter Index

Die Anpassung der Unterhaltsbeiträge erfolgt unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, dass das Einkommen des Unterhaltsverpflichteten der Teuerung angepasst wird.

10. Kosten- und Entschädigungsfolgen

Die Parteien übernehmen die Gerichtskosten je zur Hälfte und verzichten gegenseitig auf eine Parteientschädigung.

11. Saldoerklärung

Mit dem Vollzug dieser Konvention erklären sich beide Ehegatten per Saldo aller Ansprüche auseinandergesetzt. 

12. Rechtsmittelverzicht

Die Parteien erklären den Verzicht auf die Einreichung eines Rechtsmittels gegen das Urteil, wenn die Scheidung ausgesprochen und die Ehescheidungskonvention genehmigt wird, so dass das Urteil mit der Mitteilung rechtskräftig wird.

Ort:_______________


Ort:_______________


Datum:________________


Datum:________________

Unterschrift Ehemann


Unterschrift Ehefrau

________________________

_________________________
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